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Heitze Kämpfe um Veaumont.
Steigerung des Krtilleriefeuers in Zlaudern . — weitere Aufgabe russ. Stellungen an der VLna.

Sur Zrage der Altpensionäre.
ES ist eine nickt wegzuleugnende Tatsache , dnß wahrend

der Kriegsdauer diejenigen verheirateten Perkonen und ihre
Familien , die auf ihr gewöhnliches Einkommen aus ihrer
Stellung angewiesen sind, auch durch den Krieg keine Mehr-
einnahmen haben und kein Vermögen besitzen, bei den so
überaus teuren Lebensbedürfnissen in die bitterste Not ge¬
raten , wenn sie nicht schon überhaupt ihre Ertsten » verlo.
re« haben . Abgesehen von den durch dcn Kriegszustand an
sich schon geschaffenen traurigen SebenSoerbältnissen , ist cs
namentlich der entsetzliche Wucher, die Treibuna der Preise
durch die Erzeuger , die Zwischenhändler und die reichen
Leute, die ohne Rücksicht auf ihre notleidenden Mitmenschen
handln , welche das fürchterliche Elend verschulden . Dieser
am Marke des Volkes zehrende Zustand trifft nicht nur den
Arbeiter , Gewerbetreibenden , Kaufmann , den Ärzt . Rechts¬
anwalt . ferner den Beamten , er greift auch hinauf bis in
die höchsten sozialen Stände , zumal gewisie Rücksichten Aus-
aabxn gebieten , die auch bei dcn alleräußersten Einschränk¬
ungen und Entbehrungen getragen werden ' mfiflctt, z. B.
Me der Kindererziehung , der Kleidung , WoünungSmiete
Am meisten leidet wohl der Mittelstand.  Alle diejeni-
aeu.Personen . die in der Lage sind, durch Erhöhung der
Preise ihrer Arbeiten , ihrer Waren oder in sonstiger Werse
sich diesen Uebelstqnöen zu entziehen , im Gleichgewicht sich
erhalten und schadlos machen können , entbehren nach wie
vor nichts . Die durch den Krieg wohlhabend oder gar
reich gewordenen schwelgen im Nebenfluß!

Zu den am empfindlichsten durch den Krieg Geschädig¬
ten zählen vor allem die pensionierten  verheirateten
Reichs- und Staatsbeamten mit ihren Familien und deren
Witwen , namentlich wenn ihnen noch die Sorgen der Kin-
»ererziehung obliegen , und sie nur allein auf ihre Pension
angewiesen sind. Und unter diesen sind es insbekonbcr « die
Altpensionäre,  b . h. diejenigen im Rubestand leben¬
den Beamten , die vor dem 1. April  1 90  8 pensioniert
und daher der Wohltaten der Gesetzgebung von 1809 nicht
rnehr teilhaftig geworden sind. Die Rot dieser Personen
sieigt ins Unermeßlich «, so namentlich derjenigen , die bereits
längere Zeit vor dem genannten Tage verabschiedet sind.

Im Frühjahre 1814 lag dem Reichstag bezüglich der
Altpensionäre (soweit sie Reichsbeamtc wareni nach vor-
ltängigen längeren Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Volksvertretung endlich ein Gesetzentwurf , betref¬
fs Erhöhung ihrer Pensionen , vor . der alsbald mit
Leichtigkeit als Gesetz hätte verabschiedet werden können.
Di« Regierung hatte anfänglich die Erhöhung nur bei vor¬
handenem. nachzuweisendem Bedürfnisse den einzelnen Per-
ionen gewähren , sie also in jedem einzelnen Falle von der
Be.dürfnrSfrage  abhängig machen und bezügliche An¬
lage  der Genannten abivarten wollen . Mit Recht erhob
sich seitens dieser gegen eine solche Stellunanabme der R ?°
Hierung das gekränkte Ehrgefiibl . Schließlich kam eine Ei¬
nigung zustande . Di « Regierung beschränkte die BedürfniS-
lrage auf die Unverheirateten . Die verheirateten Altpen¬
sionäre sollten die Erhöhung ohne weiteres erhalten . Dieser
Gesetzentwurf hätte sicherlich nunmehr die Zustimmung des
Reichstags erhalten . Es war jedoch unmittelbar vor dem
Pfingstfest. die Abgeordneten singen in die Pfingstferien,
um nach Pfingsten — überhaupt nicht mehr zuiammenzutre-
len. Der Entwurf wurde beiseite gelegt . Die kleinste
Zeitspanne hätte genügt , um den Entwurf durchzubringen.
Die Erledigung war nunmehr mindestens bis zum Novem-

verschoben. Da kam inzwischen der KrieaSauSbruch,
damit war die Sacke versessen, um bis zum heutigen

Dage nickt wieder aufzuleben . Kaum daß sich hin und wte-
onr einmal in dcn Zeitungen eine mehr oder wcnrger von
gnteressc für die Altpensionäre getragene Nachricht Vor¬
land. Einzeln « Eingaben an den Reichstag , an Reichstags-
obgeorbnete blieben erfolglos.

Das Reich und bi« Einzelstaaten haben die a r f e h l i che
Pflicht,  ihren Beamten nach erfolgter Anstellung lebens-
östglich einen standesgemäßen Unterhalt für sich und ihre
»omilien durch Zahlung eines Gehalts zu gewähren und
^uen nach ihrem Eintritte in den Ruhestand eine ent¬
brechende Pension zgr zahlen . Der Anspruch auf Lebens¬
inhalt erlischt nicht mit Ser PenSonieruna . Ilm Falle

ihres Todes als aktive Beamte oder Pensionär « haben ihre
Witwen und Kinder «in gesetzliches Anrecht auf Un-
terhalt . Alle diese Ansprüche sind tm Rechtsweac klagbar.

Im Verhältnis der Steigerung der Lebensbedürfnisse
treten bei allen diesen Personen von Zeit zu Zeit G e -
y a l t 8- bezw . Pensionserhöhungen  ein . Nur die
vor dem 1. April 1908 in den Ruhestand getretenen Beam-
ten. die Altpensionäre und ihr« Witwen , sind nicht bedacht
worden . Die staatsrechtliche Pflicht gebietet es aber drin¬
gend, auch di ese n Personen gerecht zu werden und ihnen
eine Pensionserhöhung zu gewähren , um sie in dieses
schweren Zeit wenigstens vor L«r allergrößten Not zu
schützen, sie. die Männer , die ihr Leben hindurch ihr Amt
treu verwaltet haben . Es soll nicht verkannt werben , daß
die ungeheuren Lasten , die infolge des unglückseligen Krie¬
ges auf dem Reiche ruhen , weitaus nach Umfana und Inhalt
Lessen höchste Kraft erfordern . DaS Reich dark jedoch hier¬
bei feine Pflicht gegen die Altpensionäre gleichwohl nicht
vergessen. Diese sind nur noch in beschränkter Anzahl vor¬
handen und verringern sich von Jahr zu Fahr . Seit Sem
Kriegsausbruch sind wiederum drei Jahre verflossen . Wie-
der hat der Tod eine Anzahl von ihnen Lahinaerasft . Die
Sorge der übriggebliebenen wird immer größer . Eile tut
wahrlich not . ehe auch diese ins Grab sinken. Der Reichstag
wir - am 28. September wieder zusammentreten . Mögen
das Reich und di« Abgeordneten sich ihrer Pflicht erinnern:
Der Gesetzentwurf liegt zur Verabschiedung als Gesetz
fertig da ! .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  27 . Aua . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R« pp recht:  In

Flandern verstärkte stch der Fenerkampf an der Ksiste sowie
zwischen Bler und Lus gegen « Land erheblich: c* hielt auch
nachts au.

Heute Marge « drangen mehrfach starke ennlifche Er,
kundnnasadtcilnwgen gegen unsere Linien vor : sie find durch»
»eas zurückgeiblaoen morde« .

Bom La Basiec-Kanal bis Lens ging starke Artillerie,
Wirkung hestiaen englische « Vorstößen voraus , die nordwest¬
lich von Lens kurz vor Dunkelheit eiusctzteu ; sie scheiterte«
verlustreich.

Die Gefechte i« Borfeld nuferer Ttellnuqen westlich von
Le Caielet dauerten taqöüber mit wechselndem Erfolg an;
bei den Gedösten Malakofs «ud Colog« « erraua der Feind
örtliche Vorteile . Versuche, de« Gewiu » z« erweitern , schlu¬
gen verlustreich fehl.

Heeres gruvp e deutscher Kronprinz:  Am
Chcmi » des dam es » nd in der Weftchamvagne zeitweilig leb,
hafte Artilleriekänwke . Südlich von Ailles kamen fr— sssisch.
Teilangrifse in unserem Abwehrfeuer nicht bis a« »usere
Hindernisse Hera« .

Bor R « 1 1>u n blieb es westlich der Maas im aN-»e>»eine»
ruhig . Ans dem Oftnscr » nrde dis iu die Rächt hinein er»
bittert gekämnsi . Die nach Trommelfeuer bei Reanmont . im
Fosses, « wdEhanmewald eiusetzende« Angriffe taer Franzose»
drängten uns anfäualich ans Beanm vnt «ud de« Wald¬
stücken heraus : im Gegenstoß wnrde « Dorf «nd Wälder
zurückgenommen  und einiqe hundert Gefangene ein-
bebaltcn . Abends brachen französische Kräfte Mnent zu An¬
griffen vor . die , » noch andauernden Kämpfen «m Beau¬
mont führten . Zwischen dem Maastal nnd der Strafe Beau,
mont -Bacherauville sind aste Angriffe der Franzosen ge¬
scheitert.

»
Rittmeister Freiherr ». Richthofe « schoß seinen 88. Geg¬

ner ah.
Oritlicher KriegSichanpIatz.

Front des Prinzen Leopold von Bauern:
Nordwestlich »an Jakobftabt aab «u die Russe« ein»- - (Dtel-
lnnae » «ns dem Südnfer der Düna agk: sie wnrden von uns
besetzt.

Bei Baranowitschi nnd südwestlich von Suck lebte im An,
schluß an erfolgreiche eiaene ErknndunaSvorftöße das Feuer
ans . Bei Hussaton erstickte «nsere Artillcriewirknng °
russischen Anariffsversvck.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef:  Im Anariff entrissen de,tische Truppe « den
Rumänen einige Höbenftessnnge « nordwestlich von Koveia.
Heftige Gegenstöße des Feindes brache» verlustreich zu»
sammen.

Be ? der Heeresgruppe des Generalkeld-
marsckalls v Mächens « », «ud <*« der mazedoni¬
sche « Front  keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Erste Geueralauartiermeitter : LnbeuSorkk.

Erschöpfung des kanadischen Mannschaftsersatzes.
Währen » in England aerobe in der jünasien Zeit der

unerschöpfliche Menschennackschnb aus Kanada :t Genug¬
tuung als gesickert binaesiellt wird , läßt eine Zuschrift der
^TimeS " vom 8. August diesen Aktivposten in zw ei sei ha fiep,
Lichte erscheinen. In einem offenen Brief an Mr . Hewitt
Rostock. in welchem die ablehnende Haltung Sir Wilirfd
LaurierS in der Wehrpflichtsfraäe scharf astadelt wivö.
heißt e§ :

„Die Welt ist im Endstadium eine - Kampfes auf
Leben und Tod . die Eutscheiduna ist noch keineswegs ge.
fallen . Wir haben achtziatausend Man » in der Kampf,
linie . Die Zahl vermindert sich täglich durch To «d uud
Verwundungen . Durch den Mangel an Reserven wird
die physische Kraft der Leute aufs äußerste beansprucht.
Unsere Verstärkungen sind so aut rote erschöpft. . . Sir
Wilsrid Laurier und seine Hauptstützen in Quebec sind
entschlossen. Neuwahlen mit der Parole „Für oder acaen
die Wehrpflicht " zu erzwingen . Nach ihren Reben zu ur.
teilen , würde , falls Sir Laurier wieder an - i« Regierung
kommt, dies bedeuten : 1. keine Wehrpflicht in Q - ebec,
2. keine Rekrutierung in Quebec . 8. die Unmöglichkeit , in
anderen Provinzen Truppen auszuheben , während One-
bec sich weigert . dies zu tun , 4. bas allmähliche Sin-
ickwinden unserer Regimenter an der Front und ihr Auk-
hören al § Kampfeinheiten ."

Chinesische Hilfe in Europa?
Haag,  27 . Aug. (Eia . Tel . zb.s

„Daily Mail " meldet aus Peking , daß die chinesische
Regierung  mit selterner Energie bedeutende Kriegs«
Maßnahmen  treffe . Jede Transaktion mit den deusicke»
Banken und Wertpapieren ist bei Strafe verboten . Die po¬
litische Zensur wurde mit Beginn der letzten Woche in ganz
China eiwseiührt . Die ' Regierung forderte alle Handels-
lammern auf , die Frage der LebenSmittklauSfuhr für die
Ententestaaten zu studieren . ES wurde ferner ein Manifest
vcröffenilickt . in welchem die Offiziere und Soldaten de,
chinesischen Armee aufgefordert werden , fick freiwillig für ei»
Expeditionskorps nach Europa zu melden.

Die beabsichtigte Austeilung der Türkei.
K o n sta n t i n o v e l. 27. Nug . (Wolff -Tel.f

Die Blätter besvrecken die Enthüllungen d«S Reich?«
kanzlers Dr . Michaelis betreffend die Teilung der Türkei
und beben insbesondere hervor , daß dank dem Deldenurut
der türkischen Truppen die schwarzen Pläne zunichte gemacht
worden seien. Die Vertrage hätten nur mehr den W-ert
eines historischen Dokuments , da die ottomanische Ratio«
nicht bloß unter so großen Schwierigkeiten die Kämvfe aeaen
die Feinde siegreich geführt , sondern auch bewiesen babe , daß
sie entschlossen sei. ein Volk der Zivilisation zu werden.

- »

Tagesbericht des Admiralstabes.
B e 1 1i « , 28. An «. lAmtlich) .

Reue U-Booterfolge ans dem nördliche « Kriegsschau,
platz : 21 0 9 0 Br .-R.-Tonne » . Unter den« versenkten
Schiffe « besauhe » sich der englische bewaffnete Dampfer
„Lynorta " . 8684 Tonnen , mit Kohle» »ach Italien : ferner
ei» voll beladene « Fracktdainpser von 5000 Tonnen mit
Kurs auf England.

*

Die U-Sootfalle mit spanischen Abzeichen.
lieber die bereits kurz erwähnt « Begegnung , die esn

deutsches Tauchboot mit einer hinter spanischen Ncuirali.
tätsabzcicken versteckten U-Bootsfalle hatte , wird noch fol¬
gendes berichtet:

Nach der kürzlich gemeldeten Versenkuna dcS amerika¬
nischen Dampfers „Campana " traf „U . einen kleinen
ichn-xllfaürenden Dampfer von etwa 1500 Tonnen Größe.
Der Dampfer hatte das Aussehen eines kleinen Tankbaw-
pfers , mit drei Maste » . Cr ivurdc unter Wasser ange¬
griffen . „U . ." kam jedoch nicht auf Schußentfernung heran,
bemerkte aber , daß der Dampfer auf der Bordwand die
spanischen Neutralitätsabzeicken  und ln gro¬
ßen weißen Buchstaben den Namen „Juan Barcelona"
trug . Die gleiche Bezeichnung stand am Heck. DaS U-Boot
beschloß deshalb , den Dampfer mit Artillerle «nzuhalt «».
Nach den Erfahrungen mit vorher angetcoffenen spanischen
Seglern schien dem Kommandanten des U-Bootes die An¬
wesenheit eines spanischen Dampfers hier mitten tm Sperr¬
gebiet durchaus im Bereich der Möglichkeit zu liegen , lfm
pickt unnötig das Leben Neutraler in Gefahr zu bringen,
murden daher zuerst Warnungsschüsse gefeuert , worauf der
Dampfer die spanische Flagg « setzte,  keidrehte und
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eilt Rettungsboot auSsctzte, da? davon ruderte . Noch einiger
Zeit wurde aus den nunmehr anscheinend völlig verlassenen
Davipfer , da immer noch mit der Möglichkeit einer U-Bovt-
falle gerechnet werden mußte, aus Sicher heitöuründendas
Feuer eröffnet. Nach drei deutlich ausgemachten Treffern
ging „U . ." unter Wasser an den Dampfer heran , um ihn.
falls unverdächtig, gegebenenfalls durch Tprcnavarroncn zu
versenken. Es wurde festgestcllt, dafWder Damvfer einen
Treffer in den Schornstein und einen in das zweite, in den
Kränen an Bord gelassene Rettungsboot erhalten hatte.
Verdächtiges war sonst zunächst nichts zu bemerken. Der
Dampfer hatte anscheinend keine Einrichtung für Fnnken-
telegrapbie und keine Armierung. Aus einigen anderen
Beobachtungen, deren Veröffentlichung aus Gründen der
Geheimhaltung bcsier unterbleibt, entschloß sich der Kom¬
mandant zum Torpcdoschutz, dem aber der Dampfer durch
plötzliches Angehen mit der 'Maschine und Oarrruderlegen
auswich. Obwohl dies Verhalten höchst verdächtig war,
schien es aber doch möglich, daß ein Neutraler , von dem noch
Verwundete an Bord geblieben waren, so handeln könnte.
„U . ." tauchte daher auf größere Entfernuna auf . um nä¬
here Betrachtungen zu machen. Unmittelbar darauf sielen
auf dem Dampfer drei Klappen nieder, und cs wurde mit
drei Geschützen unter wehender spanischer
Flagge  Las Feuer eröffnet. Die spanische Flagge ging
erst später nieder. „U . ." tauchte sofort und wurde nicht
getroffen, obwohl die Salven sehr dicht beim Boot lagen.
Der Vorfall zeigt, wie berechtigt das Mitztrauen gegenüber
harmlosen, unter neutralen Flaggen fahrenden Fahrzeugen
ist. Eine Schonung der Neutralen im Sperrgebiet kann
nur unter starker Gefährdung der eigenen Boote erfolgen,
solange sich die Feinde immer wieder des Mißbrauches der
xeutralen Flagge bedienen.

Lloyd George für„ehrenvolle
Ailreinandersehung".

L . Basel . 27. Aug. sEia. Tel ., zb.i
Nach einem Londoner Telegramm vom Sonntag erklärte

In der Versammlung der Bcraarbeiterdeleqierten I« London
am Freitag Lloyd George: Eine Friedenskonferenz
ohne voraus gegangene Fe st leg « na der Grund-
znge des Friedens sei nnmöalich.  Er sei für eine
ehrenvolle Ansein and er s eh « n g « nd Ver¬
stand  i g u n g. die die Schuldige« bestraft nnd Die Unschul¬
digen gegen neue UeberMe schützt.

Was Lloyd Georg unter einer ehrenvollen Auseinander¬
setzung und Berstänöiquna versteht, ergibt der Nachsatz, der
die Schuldigen bestraft sehen will. Diese „Schuldigen" und
natürlich die Mittelmächte, in erster Linie Deutschland,
immerhin ist cs ausfallend, daß Lloyd George überhaupt —
zum erstenmal in seinen Reden — die Ausdrücke „ehrenvolle
Auseinandersetzung" und „Verständigung" gebraucht

Uneinigkeit zwischen Kerensfi und
führenden Generalen.

Kopenhagen,  27 . Aua. (Eia . Tel .,' zb.t
Zwischen Keren ski  und der obersten Sceres-

leitung,  namentlich den Generalen Kornilom  und Sa-
rvinkow, ist ein heftiger Streit bezüglich der Wieder¬
einführung der Todesstrafe im Heere ausgebrocken. Die
Generäle erklären, es sei.unmöglich, in dem Millionenheer
die Ordnung wiederöerzustellen, wenn sie nicht das Reckt
haben , die schärfsten Mittel anzuwenden. Sawinkow ver¬
langt weiter, daß auch das russisch« Eisenbahnnetz unter
militärische Kontrolle gestellt wird, da die Eisenbahner drohen,
in den Ausstand zn treten.

Petersburg,  27. Aug. tWolsf-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphmaaentur . Aus

ermächtigter Quelle wird mitgeteilt, daß die Nachricht von
einem Rücktritt  des Verwesers des KriegsministeriulnS
Sawinkof verfrüht  ist . Diese Frage ist noch nicht
entschiede». Ebenso werden die Gerüchte über Rücktritts-
<;esuche des GeneralissimusKo r ui l o w und des Verwesers
-es Marineministetiums Lebedow  kategorisch dementiert.

Die Zarenfamilie in Tobolsk eingetroffen.
Stockholm,  27. Aug. lEis . Tel . zbJ

Kercnski erhielt aus Tobolsk  ein Telegramm von
idem Kommandanten von Zarskoie Selo , der zur Bewachung
der Zarenfamilie in Tobolsk verbleibt, daß der ehemalige
Zar wohlbehalten daselbst ein getroffen  sei . Der Za¬
renfamilie seien die Räume des Gouv-ernementsgebäudeZ
zur Verfügung gestellt worden.
Zwei russische Großfürsten nach Sibirien verbannt.
^ K. Geys, . 27. Aug. iEia. Tel., zb.i

Der ..Matin " meldet aus Petersburg : Die Großfürsten
Paul und Kyrill erhielten Befehl, das europäische Rußlana
zu verlassen. De,h Großfürsten wurde cdas Uralgebict als
Aufenthaltsort angewiesen.

Der russische Nationalkoirgreß.
Stockholm,  27 . Aua. iEia . Tel ., zb.k

Unter großer Beteiligung ist der Moskauer National-
kouqreß  am Samstag eröffnet worden. Eine ungeheure
Menschenmenge belagerte das Theater. Man fürchtete De¬
monstrationen und umgab das Gebäude mit Militär .- damit
es zu keinen Unruhen käme. Kerenski. Nckrasviv. Czernow
und Plechanow haben sich eingesunden. Keren ski  hielt
die Eröffnungsrede.

Petersburg,  27 . Aug. lWolii -Tel .i
Meldung der Petersburger Teleqraphenaaentur : Am

Vorabend der Moskauer Konferenz ließen der Bürgermeister
von Moskau und die Führer der radikalen Sozialisten zwei
Aufrufe an die Bevölkerung sowie an die Arbeiter und Sol¬
daten anschlagen, worin diese aufgekordertwurden , die Ruhe
zu bewahrest.:-und der Regierung und der Konferenz zu ge¬
statten. ungestört für das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten.
Trotzdem beschlossen die marimalistischen Sozialisten und der
Rat der Geiverkschaftsverbände, aeaeii die Konicrenz zu vro-
testieren, die sie als gegenrevolutionär betrachten. Es gelang
ihnen , einen Teilstreik' in Moskau herbeizuführen . Zahl¬
reiche Fabriken und Werkstätten feiern. Die Straßenbahnen
verkehret nicht und die Wirtschaften und Hotels sind ge¬
schlossen. Die Maximalisten bemühen sich, den Ausstand all¬
gemein zu machen, hatten aber bisher keinen allzu »roßen
Eriola.

Anruhen in Kiew.
Wie n, 27. Aug. iEia . Tel . zh.j

Der Arbeiter- und Soldatenrat von Kiew  telegra¬
phierte nach Petersburg : Juivlac großer revolutionä¬

rer Kundgebungen  in der Stadt seien wieder beson¬
dere Maßnahmen notwendig geworden.

Großes Aussehen erregte im Zusammenhang damit die
Erklärung , die Kercnski in einer Sovsetsitzuna mit lauter
Stimme abgegeben hat: „Fm Namen der Regierung ver¬
spreche ich feierlichst, daß alle Versuche, die Monarchie wie¬
der hcrzustcllcn. schonungslos unterdrückt werden."

Rußland argen einen Separatfrieden.
Rotterdam,  27. Aug. iEia . Tel . zb.f

„Daily News" meldet ans Petersburg:  Die provi¬
sorische russische Regierung übernahm am 21. August offiziell
das frühere Abkommen der Zarenrcgierung gegen einen
Separatfrieden . _

Zriedenskonferenz in der Schweiz?
Zürich,  27 . Aug. lEig. Tel ., zb.f

Die katholischen „Züricher Neuesten Nachrichten" vor-
Ssfentlichen einen sehr ansfül,klicken Kommentar zur
P a v stn o t e. Danach denkt man ück als künftigen Schauplatz
der Friedensverhandlunge« die Schweiz.  Die Mittel¬
mächte müßten die von ihnen besetzten feindlichen Gebiete
räumen . Die Alliierten müßten dagegen den Kolonialbeutt
sofort berausaebe«.

Man denkt sich die aanze Schweiz als ein Riesenlager der
zerstreuten FriedensunterhÜndler und ihrer politischen, wirt¬
schaftlichen und publizistischen Stäbe. Die Unterhändler soll¬
ten dann in einem Zentrum zusammcnkommen. wenn in den
zerstreuten Gruppen die einzelnen Frgaen ihre Erlediauna
gefunden hätten. Unbeschränkt müsse die Zeit der Bertzand-
lunaen sein, zu deren Bewältigung nach den Hoffnungen nnd
Vorschlägen der Freunde des Vatikans Männer ans allen
fünf Erdteilen znsammcnkommcn müßten

zriedensziele der englischen Sozial¬demokratie.
Stockhol  in. 27 Aug. lWolff-Tel .s '

„Socialdemokratcn" veröffentlicht den Entwurfs einer
Erklärung , die die englische Arbeiterpartei bei der Stock¬
holmer Konferenz  abzugeben beabsichtigt. Die
Hauptmerkmale von 19 Forderungen der Erklärung sind:

Der deutsche JmpcrialislNus muß nicdcrgeworf .n
werden. Die Arbeiterklasse muß sich vereinigen, um den
Krieg zu beendigen. Sie soll die russische Formel ohne

m Anncktionen annchmcn. Ein Bund der Nationen muß
M gebildet wcrd:n. Deutschland muß Belgien  wiedcr-

hcrstellen und ihm Schadenersatz leisten.  Eine
Konferenz non Vertretern der Balkanvölker oder eine
internationale Kommiision soll über die Balkanfraacn
entscheiden. Elsaß - Lothringen  fällt an Frank¬
reich.  Die italienisch sprechenden Gebiete ln Oester¬
reich fallen an Italien.  Die vereinigren Polen be¬
stimmen ihr Schicksal selbst. Palästina den Juden unter
internationaler Garantie. Konstantinopel wird Frei¬
hafen. Die tropischen afrikanischen Kolonien kommen
unter eine eine nationale Verwaltung.
Ein derartiges Programm dürfte nach dem „Socialdc-

mokraten" von allen englischen Arbeitcrgruvven angenom¬
men worden fein, auch von Macdonald, wenn auch mit un¬
bedeutenden Abweichungen.

Trifft dieses in neunzehn Punkten ausgestellte „Pro¬
gramm" der cnglilchen Stockholmdeleqierten zu. dann bestä¬
tigt sich, was nüchterne Beurteiler schon seil Wochen über
„Stockholm" vorausgesagt haben: Diese foaenannte , Frie¬
denskonferenz der den Krieg abschmöreicden'Arbeiterpar¬
teien wird in keiner Weise der Annäherung und Verständig¬
ung dienen können. Es ist überhaupt nicht recht zn begrei¬
fen, wozu die Vertreter der deutschen Sozialdemokratie an
einer Konferenz tcilnehmen sollen, deren Ziele im voraus
wie oben begrenzt erscheinen.

Aurze politische Nachrichten.
Der Sicbeneransfckuß.

Rach einer Meldung aus Berlin haben die fünf großen
Parteien folgende Abgeordnete in den Siebenerausschuß
entsandt: die Konservativen den Grafen Westarp,  die
Nationalliberalen Dr . Strecke mann,  die Fortschrittler
Dr . v. Payer,  das . Zentrum seinen neuen Vorsitzenden
Fehrenback und Erzberger  und die Sozialdemokra¬
ten ihre Fraktionsführer Ebcrt und Sch ei de mann.

Reichstagsvorvcrhandlungen.
Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Wiemer waren

in Berlin die fortschrittlichen  Mitglieder des Reichs¬
tags und des preußischen Landtages zu einer Anssprache
über die politische Lage versammelt. Auch Reickstagspräsi-
dent Dr . Kämpf war erschienen. Aba. v. Pan er berichtete
ibcr die aktuellen politischen Fraacn und die noch schwe-
enden Pläne zur Verstärkung des parlamentarischen Ein¬

flusses,
Der sozialdemokratische Partcivorstand V-ruit jetzt den

ersten Krieg spartet tag der so zr a l dem o kr a ti -
scheu Partei  zum 14. Oktober nach Würzburg.

Stadtnachnchten.
Wiesbaden. 27. August.

Oie vrenneffel - Ersatz für Baumwolle.
Durch Abschließung unseres Vaterlandes mit seinem

Verbündeten von der übrigen Welt hofften unsere Feinde
uns mürbe zu machen- Daß sic sich gründlich täuschten, da¬
für hat deutsche Tatkraft , deutscher Erfindergeist und deut¬
sches Organisationstalent gesorgt. U. a. können wir auch
keine Baumwolle mehr hereinbekommen.

Ein vorzüglicher Ersatz für Baumwolle  sind die
bisher so unscheinbar und lästig empfundenen Brennes-
se l n, die wild an Hainen, Zäunen, aus Oedland, ufw.,
wuchern. Nach einer vorsichtigen, halbamtlichen Schätzung
können in Deutschland im Fahre 20 Millionen Kilogramm
trockene Nesselstengel mit Leichtigkeit gesammelt werden.
Aus diesen 20 Millionen Kilogramm trockener Nest'elstengel
können bei einer Ausbeute von 10 Prozent 2 Millionen
Kilogramm spinnfähige Fasern oder 1% Millionen Meter
Hemdenstoffe gewonnen werden. Da zur Anfertigung eines
Mäunerhemdes 3 Meter Stoff erforderlich sind, ergibt obige
Menge den Stoff für 500 000 Hemden.

Wer wollte angesichts dieser Tatsache die Wichtigkeit der
restlosen Sammlung der Brenncsiel leugnen ? Es ergeht
daher die Bitte an Jedermann , an diesem vaterländischen
Werke mitzuarbeiten , besonders hierzu berufen sind die Ge¬
meinden, Schulleitungen , Lazarette. Genesenden-Abteilu «--
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gen, usw., aber auch die Mitarbeit aller anderen Personen
wird dankbarst begrüßt. ■

Seitens der Heeresverwaltung wird, größter Wert aus
-die restlose Sammlung der Brenneß'el gelegt : das gesam¬
melte Material dient ausschließlich der Stärkung der Roh.
stoffbestände für die Heeresversorgung.

Seitens der Nesselfascr-Verwertungs-Gesellschgst wurde
die Oberleitung der Brennessel-Sammlung in den Regie¬
rungsbezirken Wiesbaden  und Eoblcnz dem Mittclrhei-
nisch-Nassauischrn Bauern -Vcrein in Coblcn-z, Markcnbild-
ckcnweg 18, übertragen , von dem jede diesbezügliche Aus¬
kunft gerne erteilt und Propaganda- und Aufklärungsma¬
terial zur Verfügung gestellt wird.

Die getrockneten Ncsselstengel werden bezirksweise ge¬
sammelt und an die Zentralstelle des Bauernvereins weiter
gesandt . Für 100 Kilogramm ordnungsgemäß gesammelter
und getrockneter Ncsselstengel werden 14 Mark vergütet : die
Sammlung ist also auch gleichzeitig mit einer schönen Ne-
beneinnaüme verbunden.

Also auf zur Brennessel-Dammlung, cs gilt ein vater¬
ländisches Werk zu verrichten: Zeit ist im Hinblick auf die
vorgeschrittene Jahreszeit nicht zu verlieren.

Am heutigen Wochenmarkt mar das Angebot in Gcmüie
schwach: dagegen war Obst reichlich vertreten und wurde tesi-
iveiie unter dem Höchstpreise verkauft, was als besonders
auffälliges Zeichen eines reichen Erntccrtrgges anzuieben
ist. Auch Tomaten wurden zu 30 bis 40 Ps . anaebotcn. wäb-
rcnd der Höchstpreis 43 Ps. beträgt. — Am städtischen
Marktstand  kostete« Tomaten 35 Ps .. Gurken 10 Ps..
Senfaurken 13 Pf.. Rote Rüben 23 Ps.. Römisch-Kohl 20 und
25 Pf ., Gelbe Rüben 22 Ps.. Weißkraut 20 Pf .. Endivien¬
salat 15 Ps., Blumenkohl 80 nnd 80 Pf.. Rettiche 10 Ps. das
Stück, Melonen 80 Pf , Kürbisse 15 Pf.. Kochäpscl 15 Pf.,
Birnen 30 Pf . und Zwetschen 34 Pf.

Praktische Arbeit des Vereins Wiesbadener Mutterschutz.
Der im Frühjahr dieses Jahres aearündetc Verein Wies,
ba-dcuer Mutterschutz hat seit einigen Wochen seine praktische
Arbeit ausgenommen. Fm zweiten Stock des Hauses Herrn-
aartcnstraße 6 ist eine freundliche und lustige Wohnung von .
vier Zimmern gemietet worden. In einem Zimmer sind drei'
Betten ausgestellt worden, «in Zimmer ist iür die Kinder be¬
stimmt und im Anschluß an dieie befindet sich der Waich- und
Badcranm für die Kinder. Betten und Badecinrichtnva ent¬
sprechen allen hygienischen Ansorderunacn und alles ist
sauber und freundlich eingerichtet. Eine Mutter mit ihrem
Kiwdc hatte bei her Besicbtiauna bereits Ausnahme gesunden.
Fn einem, getrennt von den Untcrkunitsräumen lieaendcn
Bureau wird während der Sprechstunde an alle Auskunft
suchenden Mütter Rat und Beistand erteilt. Di : aanze Ein¬
richtung zeigt, daß der Vorstand des Vereins in der kurzen
Zeit seit seiner Gründung eö verstanden bat. in rastloser
Arbeit die aestelltcn Auiaaben zu erfüllen. Fn der jetzigen
schweren Krieaszeit sind diese praktischen Bestrebungen aus
dem Gebiete der Bepölkerunaspolitik und >der Schutz der
Mutter und des Kindes eine nicht bock genua zu bewertende
Sacke. Man kann daher nur wünschen, üaß die praktische
Tätigkeit des Vereins recht viele Freunde und Gönner fin¬
det. damit der Verein alle Ansorderunacn. die an ihn ge¬
stellt werden, erfüllen kann. Tie Räume stehen Fntercsicntcn
gern zur Resichtiaung frei.

Der Wcinstöck gebt infolge des warmen Weiters der
' letzten Tage schon keiner Reife entgegen. ?lus Flörsheim

und aus Rüdes heim  wird bereits der Schluß der Wein¬
berge gemeldet. f

Von der Elektrischen gefallen. ist heute Morgen aus der
Erbcnheimcr Linie ein Soldat. Er erlitt bei denr Sturze er¬
hebliche Kopfperletzunacnund mußte von der Sanitätswache
nach dem Vaulinenitist gebracht wenden.

Erst das deutsche Volk, dann erst die Kriegsgefangenen!
In der am 21. Aug. in Main , stattgehabten Hauptversamm¬
lung des Ausschusses der La u dw i r t scha f t s ka m mer
für die Provinz Rheinhessen betonte der Vorsitzende, Oela-
nomierat Stauffer , daß die Landwirtschaft in der letzten Zeit
infolge mangelnder Arl«itskrüfte eine schwere Zeit durchzu-
machcn gehabt hätte. In der Debatte ersuchtm einige Red¬
ner den Regierungsvertrxttzr. dahin zu wirken, daß bezüg¬
lich der Kost an die Kriegsgefangenen  die Maß-
nahnien nicht zu strenge durchgefsthrt würden . Wenn man
von den Gefangenen richtige Arbeit . verlange , inüsse man
ihnen auch volles Ess«n gewähren. Ministerialrat Sch li ep-
h ake erwiderte, daß in erster Linie unser deut¬
sches Volk berücksichtigt  werden müsse, der Milch-
nnd Fettnot in den Städten müsse gesteuert werden, mit
B u t t e r » n d M i l chb r a uchc ina n >d i e G e t a n g e n cn
nicht zu füttern.  Was die Landwirtschaft überig habe,
müsse sic der Stadt zuführen. Er wies dal» t auf die Be¬
handlung der deutschen Gefangenen in Frankreich hin. Tic
allzu gute Behandlung der Gcsaugencn bei uns müsse auf-
hören.

Kein Rauchverbot aus der Straße . Die zunehmende
Zigarrenknavvheit  bat einiae »der «roßen Ziaarren-
iabrikantcn veranlaßt , bei den zuständiaen Stellen die Er-
laiinng eines umfanarcichen Rauchverbots auf der
Straße  anzureaen . Das setziae Kontinaent . das k̂ in
Fabrikant überschreiten darf, beträgt nur etwa die Hälfte
der Frieöensvroduktion, Davon nimmt die Heeresverwal¬
tung drei Viertel für den Feldbedar? in Zlnivruch. sodaß dem
freien Konsum nur etwa ein Achtel dessen, was im Frie¬
den zur Berfüauna stand, überlasten werden kann. Aus
diesem Grunde hat sich auch der Kleinhandel genötigt ge¬
sehen. die Warenabgabe durch verschiedene Maßnahmen cin-
zuschränkcn. Da Rohtabak auch iveiterliin nur in unaenuaen-
der Menge hereinkommt, so muß die Fabrikation »um Herb»,
„och stärker eingeschränkt werden, io schreibt die „B . Z ". Die
vom Handel sreiwillia erariiienen Einicbränkunasmaßnahnren
haben bisher nur einen verhältnismäßig aerinaen Eriola
gehabt, und deswegen wurde der Vorschlag eines Rauchver¬
bots auf der Straße gemacht. Wie uns aber von maßgeben¬
der amtlicher  Stelle auf eine Anfrage mitacteilt wird, r»
nicht daran zu denken,  daß die Behörden dem Ge¬
danken. ein allgemeines Rauchverbot iür die Straße zu el-
lasten. ernsthaft nähertreten werden.

Der Donner der Geschütze von Verdun ist, wie man uns
aus der Gegend von Bingen und Rüdesheim meldet. >e>t
ciniacn Tagen dort wieder deutlich zu vernehmen. EinistE
Monate war nichts zn hören, jetzt qrollt es wieder herüber
in dumpfen, manchmal anhaltend hintereinander rollende»
Schlägen.

Ausgehobenes Svielerucst. Der Kriminalpolizei ist
geglückt, am Samstaa zu mitternächtiger Stunde wieder ein¬
mal ein Spielernest hier auszuheben. Fn einem Haute c»
der Blcichstraße wohnt ein Kellner, der seine Wohnung aeae»
Entgelt an eine qrößcrc Spielcraesellichast. bestehend "st"
hiesigen Geschäftsleuten und aewcrbsmäßigen Spieler «. >lv-
qegeben hatte, um im Geheimen dem verbotenen Glücksim^
huldigen zu können. Als die Gesellschaft sich entdeckt >ao.
wvllte sie sofort die Spuren ihres verbotenen Treibens ver»
wischen, doch aelang es noch, eine größere Geldsumme der
Svieleiniätze zu beschlagnahmen. •
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xtzjschc Zimmergiistc . In einem hiesigen Hotel batte

,j^ angeblicher Kaufmann STtto Sckiröd er  aus Trier
^mietet , der unter Mitnahme folaender Gcaenständc dasL julbtc: (Sin Paar roiaacblumte Fenstervorijercn. ein

Fenster -Tüllvorhang . ein rotes Plumcau mit Be-
Zeichen „Wiesbadener Hoi", eine Daunendecke.

Kopfkissen' und ein Handtuch. Der Mann ist etwa 28
g Jahre alt . schlank, initielgrvß . batte dunkelblonden

U urrbart . Ziemlich volle» Besicht und tr »a dunkelblanen
».ula und weinen Strohs, »t. —' In einer hieiiaen Privat-

hatte eine unbekainite ^ FraucnSperion ein Zim-
^ " ac,nietet und hat dann ans einem Vertiko, » SO Mark
"!jeracld und fvlqcnde Gegenstände qcstohlcw: Eine iil-
"k Kamenuhr mit Goldrand und lanaer silberner Hals-

tan. cine dovvelte Korallenhalskette mit Goldverichlnn.
Herren -Zieaelrina . einen aoldcnen Dantenrina mit

""Mut . ferner zwei weihe wollene Bettücher mit rotem
; r!,fi zwei weihe Danienhcmdcn und drei Damenbein-

Die Diebin ist etwa 20 bis LS Jahre alt . 1.60 Meter
schlank, hat rundes volles Gesicht. dunkelblondes .Haar

, wrack hiesige Mundart . Uni zweckdienliche Mittcilunaen
^Fisassuna der beiden Diebe , bittet die Kriminalpolizei.

Die Deutschen Verlustlisten . Ausaabe Nr . l.SM. enthalten
.. Preuhüche Verlustliste Nr . 020. die Sächsischen Verlust¬
en Nr . 486 «Lchlunk utl'd 437 und die Äürttemberaiicken
«iluiiiisten Nr . 596 und 600. Sie lieacn im Schalterraum
piererc Geicküstsstelle zur Einsicht ans.

Das Gebot der Stunde.
Mit Stolz diirsen wir bekennen , daß die Not der Zeit

,, Deutschen bereit aesunden bat . nach Maßaabe ihrer
Makeiten und Kräfte an des Vaterlandes Rettuna und
-staltima unermüdlich mitzuwirlen . In Friedenszeiten bat
^feiotc Bercchtiauna . daß an Sonntagen Arbeitsruhe nach
u» Mühen des Alltaaslebcns herrscht. In der ernsten Zeit

die wir durchleben , i st z u m feiern  k e i tt R « u m.
mie’re  Väter . Rrüder und Sohne beim Heere , im Febdc
^ in der Heimal sowie die Arbeiter in den Fabriken setzen
^bst an Sonn - und Feiertagen ihre volle Krait ein . Auch
»e LaN ’dwirtichait.  deren Leiüunacn ebenso wicktia
«»d bedeutungsvoll ftrr die Gesamtheit sind, wie die Arbeit
Öderer Berusskrelse . steht hierin nicht zurück. Der Land¬
en weif,, da» dies uw so „otwendiaer ist. als er in seinem
«Mf von der Gnuit der Witterung abhänat und seine Ar-
iüt ohne schwere Nachteile ost aar nickt anfschieben kann.
Meraewöhnlickc Zeiten verlangen außergewöhnliche Sand-
W«en. Bar es schon im Frieden durchaus anaänaia . an
'?„yn- und Feiertagen nach dem Gottesdienst den Seaen
« Arbeit cin .zubrinaeii . dann ist es in der ictziq.cn schweren
W nickt nur erlaubt , sondern direkt sittliche Pflicht,
xer Errvla ist uns gewiß . wenn alle auch weiterhin ein¬
stig dem Gebot der Stunde Rechnuna tragen.

Konzert.
Die ' erblindete Kvnzertsängerin Bettn Schwarz

Bs Mannheim , deren künstlerische Darbietungen früher
»oit uns schon mehrfach gewürdigt wurden , batte gestern
»Send in der Riiigkirche ein Konzert veranstaltet , dem durch
ist Mitwirkung des Kgl . Kammermusikers S . Zeidler
Md des -Herrn Organisten K. Schank , eine erhöhte An-
Duilgskraft herliehen war . Von den Bortrügen der Kon-

: zeitgeberin erfreuten auch diesmal wieder besonders die
echt lyrischen Gesänge , wie I . S . Bachs „Kommt Seelen
Mefer Tag " . Rafft „Sei still" oder H . Wolfs „Gebet ".
Knen sehr guten Eindruck erzielten auch die beiden — für

: >ic Kirche allerdings eigentlich nicht recht geeigneken Nnm-
nrn mit obligater Violine , während in Schuberts „Dem
Unendlichen" Fräulein Schwarz , wie wir schon im Vorjahr
üwerkten, jene Kraft und Energie des Ausdrucks vermissen
ließ, die gerade bei die>em herrlichen Werk als die erste und
«»erläßlichste Vedingnug erscheint. Herr Zeidler  spielte
ins Andante aus den, 7. Bionlin - Konzert von
Beriet, sowie drei Stücke von £ . Spohr und O. Dorn
mit edler, großer Tongebung und echtem, warmem Empfin-
iwt. Herr S cha u tz, der als Begleiter mit bekannter Nm-
W seine» Amtes waltete , hatte in Kompositionen von Bach,
Ueinberger und Gäbe Gelegenheit gefunden , sich auch soli-
W wiederum in hcrovrragendem Matze zu betätigen . X.

Rassamsche Nachrichteii.
□ Balkan . 27. Aug . L e h r e r v c r j a m in l u n a. Der

Äbrcrvercin ..Im Händchen" beschäftigte sich in seiner vor -,
«iaen Bersammluna üauvtiächlich mit der Frage der Rau-
ttnvertilauna durch Schulkinder,  beider war
icr im Kriegskilfsdienit des Landtr - ' ies Wiesbaden stellende
kntomologc Dr . Gieiekina  aus Sounenbera . der vor
Eem ans dem Gebiete der Insektenkunde arbeitet und einen
Bortraq über diesen Gegenstand übxrnom ' -- hatte , am tee-
deinen verhindert . Deshalb verbreitete sich ? einer Witt-
«II - Nordenktadt an seiner Stelle über seine in mehr als
NJahren hei der Berttlauna der Baum - und Gemiiiesckäd-
linae aemachtoi, tersahriingen . Die bis ietzt in Anwendung
«brachten Maßnahmen zur Bejküinviuna der Iniektenvlaae
Kd wvhl alle aut . reichen aber bei weitem nicht an», dem
ibiqczjefer Herr zu werden . Wenn ein vlanmätziacr Boael-
»mtz und strenge Wiuterkütte zur Vertilgung des Nnge-
Kiers ausreichend mären . >o hätte hier bej uns dieies Jahr

keine derartiaen Schädlinge auftreten dürien . Das Ge-
«nteil war der Fall : trotz strengster und lanaanbaltender
»älte und trotz einer reichen Boaelweit . die während dieier
Allezeit Hoch vorzuastbeUc auf Iisiekten anaewieicn war.
«rnichteten Bäniirichädlinae bis zu Sri n. H . der Obsternte.
a»ter solchen Umständen mußten unsere Obstzüchter und
Gartenbesitzer ein Vcrtilaünasmittel bearütz«n. mit dem Dr.
diesekina  im Kreiic Biesbaden Versuche anstellt , über

Zn berichten wir aber leider noch nicht in der Lage stnd.
f| c Vertilauna Her Baumrauven . insbesondere der Ranoen
^  Goldafters, der Gesviustmotte. uiw„ durch qßbulknaben
!">men unter cntivrecheudcr Anlcituna wobt , wenn ste auch
M Bedenken habe , mit Ersola ausaeiübrt werden , wenn
« irühzeitia und allgemein einictze. Andcrnsalls verteble
«e Arbeit ihren Zweck. Der Kamvt aeaen die Schädlinge.

Heuer unsere schönen Gemüsepflanzen in Garten und
»Eid zuarunde richten , sei irrinacnde Notwendigkeit . Die
^auyen der Koblcule und anderer swädlicher Motten und^»upen der Kovlcuie und anderer noaoncver wcoucn unv
^metterlinac haben bereits an Taniendcn von Bilanzenfo ~ . • - ~ ‘ -•UIHU tJMUCH UtlCllö UH

-Herzen" ousqefreHen und das Innere der anietzenden
h*ntJ • . *? <1 . . . 4L t . i I 1. *J•/. „ . . ^ t . ClGtAt*44«t iSrt

jftöDfc" zerstör ?, und setzt tritt auck noch die Rauve des
Mweitzlinqs in solcher Masse auf . daß die aanze Gemiise-
N>i Nvtleiden mutz. Ob und inwieweit die Schnlinaend in

Kampf aeqen diese SchstHlinae eintreten solle, bleibe eine«kl.
"bene Fraae . Zwar sind unsere Scküler dieses Jahr ganz
sonders durch landwirtschaftliche und andere Krlegshils »-
.«u,te iortaeietzt tinaewöhnlich stark in Anspruch aenommen.
Serbin können sie aück ans dem Gebiete der Rauvenoer-
Mnq helfend Mitwirken Zum- Fanaen der Kohlwejtztings-
^inettertmae möchten ,wir sie aber nicht in Borschlaa brin-
*»> Langiäbrrge Eriahmna bat nämlich gelehrt , daß die
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Kinder vor allem dann , wenn üc durch Prämien dazu a»ae>
reizt werden , mehr Scbadcn in He» Feldern anrickitcn. als
sie Nutzen stiften . Es habe alles seine zwei Seiten , und
man dürfe von den Schülern eben nicht alles verlangen . —
Ucber die Oraauiiation der Sammeltätigkeit der Scküler
berichtete Hehrer Metzler - Wallau.  teVtuitiiirftt wurde , daß
Hie oft zentnerweise aciammeltcn Gegenstände durch ein auf
Kosten des Kreises bestelltes Fuhrwerk in den einzelnen Ort-
schäften abacbolt und an die Zentralianimelstelle âbgeliesert
ivttrdcn . Intcrcsftnt war , zu hören , daß nie Sammlung
der Knvsvcii im letzten Frühjahr vollständig ihren Zweck
verfehlt hat.

tt.  Flörsheim . 27. Aug. D e r „B c r l o bt e n t a a". ein
Dankesseicrtaa zur Erinneruna an den Tag . an dem im
Jaürc 1606  die Pestsenche ans der Gemeinde verschwand,
wird heute wieder kirchlich hier beaanacn . Eine feierliche
Prozession acht durck die Nntermain -. Graben - und Ober-
mninstratzc.

k'e. Flörsheim . 27. A»g . E r f'v l-g reiche Streife.
Eine Anzahl Polizebbeamtc und Landwirte nahm in der
vorvcraangenen Nackt eine Streiie ans Felddiebe durck die
Gemarkung vor . Es gelang , eine Anzahl Diebe ans irischer
Tat zu erwischen, u. a . wurden zwei Säcke mit abzeschnitienen
Weizenähren , eine Garbe Gerste , sowie ein Korb, aeftillt mit
Aevfeln und eine Mahne voll Zwetschen den Spitzbuben
abgenommen.

T . Binae » . 27 . Aug . D a s N o chn Sse st bati « die . ganze
Rochuswvchc bindurch einen guten Bestich anfzuweisen ge¬
habt . Hunderte vou Wallfahrern stickten diesmal die Ro-
chuskapclle auf . weil die Wallfahrt zum hl . Rochus in
Kriegs - und anderen schweren Zeiten stets einen ganz be¬
sonderen Wert und einen höheren inneren Gehalt für die
Gläubigen bekommt . Auch gestern war der RocknSberg wie¬
der stark besucht. Mit dem gestrigen Sonntage aber hat die
Kriegswallfahrt ihr Ende erreicht.

h . Nom Westerwald , 27. Aug . D er Tod in der
Dreschmaschine.  In Nentershausen wollte eine ^ jäh¬
riger Schüler , mit dem Fuß eine Garb : in den Ei .iivnrf
einer Drefchmaschiue hinunterstoßen . Dabei wurde ihm
das Bein vom « reifer erfaßt und aboerisscn und der ltn-
teib aufgesthlitzt . Der Iunae starb nach kurzer Zeit.

E Mandeln iDillkreisf . 27. Aug . Todesfall.  In
Folae eines Hcrzstülaas starb hier der Lehrer Re eh im Al¬
ter von 05 Jahren . Derselbe wirkte 4B Jahre im Scknlamt.
die länaste Zeit danon in Nieheckneiien bei Diez.

h.  Aus dem Spessart . 27, Dig . In der Dresche a -
sckine tödlich v crunglückt  ist der Maschinist Oestrei-
cher in Grattstadt . Er geriet mit den Armen in das Räder¬
werk und fand dabei den Tod.

* Ludwiashascu a. Rb.. 27. Aug .. Kriegssürsorge-
st i f t u n fl. Die hiesigen Zent ra  l n ä h st nb c n haben
für Kriegszwecke ein Kapital von 600 000 Mark gestiftet.
Zweck der Stiftung , die den Namen „Kriegsstiftung der Zen-
tralnäüstnben Ludwigshafen a. Rh ." trägt , ist Beseitigung
oder Linderung einer in der Stadt Lndivigshasen durch den
Krieg geschaffenen hilfsbedürftigen Lage von Kriegsteil¬
nehmern oder deren Familiewangeböriaen.

5port.
Schiebungen in München?

Der bekannte Schweizer Sportmann Hans  O .^B i d-
Itter entbüllt in einem Eingesandt an den „Dtsch. Sport"
böse Machenschaften bei den Rennen in Mincken . indem ec
schreibt : „Zlls häufiger Besucher und Beobachter der Mün¬
chener Rennen  und als Mitglied des Union -Klubs er¬
achte ich es für meine Pflicht , die Aufmerksamkeit der lei¬
tenden Kreiie ans Vorgänge , oie hier nicht vereinzelt und,
zu lenken . Es veracht kaum ein Rermtag . an dem nicht ein
oder das andere Rennen einen Veclauf nimmt , der es ver¬
diente , daß die maßgebend : Stelle ihn einer genaueren kln-
tersnchuiig würdigt . So hat Z B . tvieder am Mittwoch im
Preis von Dorten Trainer F . N e i 1 l, zwei Pferde g e-
stariet,  Suschen , Herrn S . 'Schmitt gehörend , und
Fanal,  Besitzer ein Herr Wappler , denen Farben noch
nicht eingetragen sind. Fanal hatte an oie einer mäßigen
Verkaufskiasse angebörige Stute außer dem Alter fünf Kilo
zu geben und startete unter diesem Umstünden selbstver¬
ständlich als heißer Favorit . Aber Suschen siegte
und der von A . Reith , einem Veit er  des Trainers , gerit¬
tene Fanal war nie im Rennen . Bon unterrichteter Seite
erfuhr ick. daß der S ta l l Sn sch en vc rhä lt n i. 8m ü-
ßig hoch gewettet  hat ; der Coup gelang großartig , am
Toto gab es für Suschen 73:10, während die Eventualauote
ans Fanal 15:10 betrug . Fm letzten Rennen wurde Fanal
noch einmal gesattelt , und hier wollte der
Stall  auch uiit ihm gewinnen , aber der Hengst ivnrde von
dem Träger der Königlichen Farben . Dodewir . geschlagen.
Wie immer , hat die Rennleitung keinen Aufschluß verlangt
und die „smarten " Professionals haben ihren Eoup in
Sicherheit gebracht,  um für die nächste Vetanstaltnng
wieder eine so gute Sache ausznhecken . Es ivarc wircklich
im Interesse des Ansehens des Münchener Rcnnvtatzes g--
legen , ivenn inan solchem Unfug energisch steuern
würde ." . , ,

Der „Dtsch . Sport " bemerkt mit Recht dazu : „Wir haben
die vorstehende Zuschrift wiedergegeben . weil uns über den
oben geschilderten Vorfall und schon früher über ähnliche
Geschehnisse auch von anderer Seite Mitteiluna geworden ,
ist. Daß dergleichen den Rennsport schwer schädigt, braucht ’
nicht erst betont zu werden , ebensowenig , daß es Pflicht der
obersten Stelle im Rennbctrieb ist , einzuschreiten ."

vermischter.
Die Berliner städtische» Badeanstalten bleiben geschlossen.

Aus Bc rli n, 25. Aug., wird berichtet : Der stellvertre¬
tende Reichskomutjssnr für Gas und Elektrizität . Direktor
Dietrich , hat kürzlich erklärt , es werde erwogen , die Warm¬
wasserversorgung ganz einznstellen . das Baden im Haute ' zu
verbieten , und die Bevölkerung aus die Vadeanstalten zu
verweisen . Dieser Ausweg , der gewiß kein vollwertiger,
doch immerbin teilweiser Ersatz kür die Hausbäder sein
würde , scheint aber , wie das „B . T ." schreibt, hoffnungslos
zu sein, denn die Stadt Berlin denkt nicht daran . >m kom¬
menden Winter die Warmbäder wieder zu eröffnen . Der
Dezernent für das Badewesen Stadtschulrat Dr . Reimann
äußerte sich zur Bäderfrage : „Die städtischen Badeanstalten
werden geschlossen  bleiben müssen, bis die Kohlen-
verhältnisse  sich vielleicht gebessert  haben . ES
werden für diese Anstalten täglich 450 Zentner Kohlen ge¬
braucht . Auf eine diesbezügliche Eingabe hat der Kommis¬
sar für Kohkenverteilung den Bescheid erteilt , daß er nicht
in der Lag« sei, besondere Zuwendungen für Badeanstalten
zu gewähren , und daß her Kohlcnbedarr auS dem Bedarf
für Hausbrandkohle genommen werden müßte , ein Bei¬
schlag der naturgemäß unaiiSsührbar ist. Der Magistrat
beschloß daraufhin , die städtischen Anstalten nur io weit in
Betrieb zu halten , als sic ohne Kohlen betrieben werden

können . Im Winter werden auch die Kchnlbrausebäder ge»
schlossen ivcrden ."

Zur Obst - und Gemüsepersorgnna Berlins . Der Ber,
liner Stadtverordneienversatumlnug wird >t. a. in der näch¬
sten Sitzung am Donnerstag eine Vorlage unterbreitet , die
den Ban einer Obst- und tdemüscgcoßhalle mit einem Ko-
stettanschkag von 2032 1 g0o Mark i !?1 vorsieht.

Brand bei Schivavhkops . Den Mvrgenb ' niterii znsolge
ist gcsiern in der Fabrik von Sckioartzkovs in der Schee,ing-
straßc in Berti » in einem Schuppen ein gefährliches Feuer
ans unbetaiiiitcr Ursache ansgebrvchen . Der Schuppen Ist
völlig ausgebrannt , doch konnten die anliegenden Baulich¬
keiten geschützt werden . Ein Feuerwehrmaui , wurde leicht
verletzt.

Großer Sotelbraud . Nach einer Meldung der .lBoisiicken
Zestnng " ans Leipzig  brach in dem jetzt zur Herbstmesse
bis unter das Dach besetzte» Hotel „Zur Stadt Rom " ein
Brand  ans . der sich mit größter Gewalt ansbreitcic und in
kurzer Zeit den aanze » Dachstnhl -des in unmittckbarer
Nähe des Haupthaliiihoss lieaenden -Vvtels erarisf . Durch
den Brand wurde die in dem ziemlich entfernt von der
Brandstätte lieaenden alten Stadttheater stattsin- ende
Iubiläunisvorstelluna der „Braut von Mriiina " emvsind-
lich acitört . da der Braiidgernck i» das Theater drang unt»
das Publikum zum teil flüchtete. Die Uriackc des Feuers ist
»ubekannt.

Kanonendonner am Starnberger See. Am Riittwock
Nachmittag zwiicken 3 und 4 Uhr war . wie den ..Münchner
Neuesten Nackr." von einem Leier geschrieben wird , am
Starnberger See der Kanouen -Lonner von der italienischen
Front zu hören . Während in Scklotz Bern und aui der zum
See freiliegenden Sckloßieite kein Kanonendonner Z» hören
war . konnte man das dumpfe Dröhnen der schweren Geschütz-
abscküste kurz nach dem Eintritt in den Scklotzvark deutlick
vernehmen . Genau ieHe halbe Minute schallte ein schwere?
Dröhnen vom aeaenseiiigen Seeuser in der Rtcktuna von
Tutzing her herüber . Nach dem Anstritt aus dem Park
gegen Leoni , in Leoni selbst und ain Seenfer war nichts
mehr zu vernehmen.

Volkswirtschaft.
Die kommende Erhöhung der Eijcnbabutarise.

Der nenc Ei  s e n b a hn t a r i f . der bei" vrenßijchen
Landtage zugehen wird , sieht eine ivejentlicke Erhöhung
sämtlicher Tarife für die Berliner Stadt - und Ringbahn
vor . Auch die Preise siir die Monatskarten , die Arbeiter¬
wochenkarten und die Schüler - und Nebenkacten sind hoher
als bisher . _

Die Leipziger Meile
Aus Leipzig,  27 . Slug., wird gemeldet : Der e >sr t

Meßtag,  obwohl ei » Sonntag , zeigte bereits einen recht
lebhaften Geichäfftvcrkehr . Die meisten Aussteller ihre
stahl ist noch größer als zur Frübjahrsmefle — hatten ihren
Stand und ihre Mitsterrüiline schon eiöfsnet . sodaß sich den
Besuchern ein farbenreiches Bild bot . Die tf»§ allen Teilen
des Reiches sowie aus dem verbündeten und nentralen Aus¬
land eingetroffenen Eintüufec standen bereits in regen ge-
schäftlichen 'Verhandlungen mit den Aussteller » . Besonders
großes Interesse wandte sich der NabrnngSwittelmesse mit
ihren zahlreichen Ersatzfabritatcn zu . serner de» aus Ersatz-
stoffen erzeugten Textilwaren . In den -beide », tmnptsächltch
der Papiermcsse dienenden Metzhäuser » entwickelte sich re¬
ger Umsatz . Gut waren ». a . die keramische Industrie , die
«Hlaswarenitidustrie und die Beleuchtiiugsindiistrle vertre¬
te». Letztere batte die fehlende Bronze in sehr drastischer
und tuohlgeluiigeiier Weise zu ersetzen verstanden.

Das Straßcr .bild Leipzigs entsprach dem Zuzug von et-
tva 40 000 Menschen.

Beert,tgerung der Lchweiitebeftäude.
Von unterrichteter Seite erhält die „Dtiche . TssztzW

einen Hinweis auf die Notwendigkeit , im Herbst d i<
S chm ej n e b c stä tt be z » uerri  n g e r n . da die vor-
handeneu Futtcrvvrrate nicht siir die Erhaltung des Be¬
st,tnbes ausrcichen . Es heißt in der Zuschrift:

„Die Zahlung am 1. Juni ergab einen Scklveinebestand
von fast 13 Millionen Stück, und da erfahrungsgemäß ge¬
rade in der Zeit vom Sommer zum Herbst noch eine bedeu¬
tende Vermehrung der Schweine stattsindet . die sich t», vori¬
gen Jahre auf annähernd 3 Millionen belief und a»ch i»
diesem Jahre zum mindesten die Hälfte dieser Zahl erreichen
wird , ist die Fütterung und Mästung eines derartigen
Schnpeinebcstaiidts nicht möglich, ohne die Brot - und Kar«
tosfelernährung von Heer und Zivilbevölkeruna in Froge
zu stellen . Unser Schweinebestand muß also dem vorhan¬
denen Fntlcrmiitetvvrrat anaevaßt werden . Deshalb wird
es notwendig sein, eine große Anzahl im Herbst avznschlach
re- Viele Besitzer batten die Tiere noch in der Hoffnung
auch in diesem Jahre wieder Gerste und Kartoffeln zur
Fütterung fretzu -bekommen. eine Hosfnitnq . die nicht erfüll¬
bar ist . ist den Landwirten nur zu raten , wollen sie
Zwe ^ rseingriffe vermeide », rechtzeitig an die Abstoßung
ihrer Schweine zu senken"

Auswärtige Börsen.
Bfeff - Yorker Bllrse.

1 orh .25 Aue. v. :„ I.. K. v  K. L.K.
Teuf «u* filr Geld . . . |
Geld auf 24 Stur den . . .

fes‘ pörw. Missouri Pacific comtn. 30- 30 ”«
2Vs nom. New- Vork CentralHahn 83 ’/!

120-
lOl ’/s

P4 ’4
Wechsel Berlin . . . . . .
Rlllier-Bulllou. gfl*- fßH

Norfolk ».Western com.
KorttiornPaclftccomm.

118 ’!
lOl '/i

Atch.Top.u.PantaFc Sli. r,9 09 Pendin ? comm. . . . . . . . 88 88 ’-
Haitimore Olilo comm.. 68>'s f8 ‘f; Kock Island com.
( nnada Harific SHares 161A's 161 ’/» Pontliom Pacific. 54% 54 “’
riiicjtgo Milwaukee u.
_Sr . Pani Phares . . . 67*/-. 67 ’ls

. . .<lo . . . . Kallway com.

. . ,do . do. . .pref.
27 ’/-
56 ' ii

27%
56'

Denv.tt.RiöGrandf com ft " 8 ’/» I.nioii -Paeific comm. . . ,36- 136 ’'«
?3 ‘/s ?y,i . . . . . do. prefered 79 ’,° 79 ‘»

. . ,(lo . .fst . j»refered . . . 34i/a 35- MaHasb prefc .cd. 48 48%
Jllinots Central Sliares 101’ /. ,01- Eethlclicm Steel. 1105/s 111%
I.onisvillen .NaslivillcS.
Äiiss. Kans &Toxas com.

122 y%
5Ä/a

122 ’/-
S 7!-.

Anacouda Topper.
Gen cral -P.lcctric.

74 »/.
151H . / J ' «151-

. <lo. do. . »ref. 1nitedStalesSteelCom. 121- 121-

SchritileiM»»k>: Bernhard  G r o t h u s.
Berantwortlich siir driitzchc und auswärtige Polittk: B. Grolhns:
siir Kunst, Sissenschast, t>nierba»n»g»- »nd voikßmirtschasticheit Teil:
B. E. Eiscnbergcr:  für Liad»- Mid Landnachrlchien, Gericht und
Sport: L. Dietzel, ' !llr die Anzeige»: i. B. I . Bastler:  stimtllch in

Kierbaden.
Ti .ick ii. Verlag der Ä ic S oa de „ c r iir cr l a g S-« n sta I t G.m. b.H.

Wetterberilhl Ser Kkltnhitiiilstellt Neildarg.
Poranssichtlilhe Witterung für 2» . August:

Weckielnö bewölkt , nur strichweise ciiizelne Regensällc . Tnn-
' vcratur wenia aeäiibert.

Waiserstaud : Eaub 2.0«. LSeilhura 1.10 Meter.

»
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Am 24 ds. Mts. verschied

Herr Rittmeister Si6 (j
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Tief erschüttert steht das Offizierkorps an der Bahre eines
lieben Kameraden, eines hochbegabten Offiziers , der auf eine
glänzende militärische Zukunft rechnen konnte.

Mit dem Regiment 1914 ins Feld ausgerückt , zwang ihn
bald ein im Dienst zugezogenes Leiden zur Rückkehr in die
Heimat. Hier konnte er trotz aller Pflege nicht mehr völlig
genesen, hat aber dennoch trotz seines schweren Leidens seine
Kraft weiterhin dem Vaterlande zur Verfügung gestellt.

Mit ihm verliert das Regiment wiederum einen ausge¬
zeichneten, lieben und guten Kameraden , dem wir weit über
das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren werden.

Im Felde, den 25. August 1917.

Das Offizierkorps
des Wesftf - Dragoner -Rgts . Kr. 7.

I. A.
Bischoff

Rittmeister und Führer der Ersatz -Eskadron.
7570

Statt jeder besonderen Anzeige.
f

Heute nachmittag 5 Uhr verschied sanft unsere liehe
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Marie Rossel g°i>. urauer
im 84. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Rossel.
Georgenborn, Limbacb, Frankfurta. BI., 27. Aug. 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 30. August , nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhof zu Georgenborn statt.

Gegr. 1865. Telefon 265.

Veerdigungr-Anftalten |

Prämiiert Gold. Medaille

Paul Reif VOT, Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

ZabnscliaierzbesuiUsung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Kilnstl. Zahnersatz in div. Ausführungen u -A.m.

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

8354

Die

M -Mei Virs.-Hlit.-tallsclafl
gewährt

Versicherung gegen Sachschäden

r
Zurückgekehrt

Wilhelmstrasse 46 1

11V 99 I
Firma

Jlddlf Cimbartfo
8 Ellenbogensasse 8.

GrStzter Lager In allen Arten
UNÄ

Mslsll - Särgen
zn reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Ver-ins i. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamlen -VereinS.

B7i7/

durch

Flieger-Angriffe
unter günstigen Bedingungen zu niedrigen Beiträgen.
Näheres durch die Bezirksdirektion Wiesbaden:

Franz Kleinz , Rheinstrasse 74.

re mmm
suchen wir einen kräftige »», jungen Man »», der
in Eisengießerei, Schlosserei oder Mechaniker-Werk¬
statt bereits tätig war, als .Hilfsarbeiter.

SiesMtnsr Mw -V »lt
S

B. 162 G . rn. b. H.

ZeiluiMlrägeriii
bei g»»tem Lohn so fort  gesucht. V. 159

MMkmr MeV MriMeii.
Bekanntmachung.

Nach den Erfahrungen, die bei den letzten Fliegerangriffen
aus deutsche Städte im unbesetzten Gebiet gemacht wurden , sind
nur solche Personen getötet und verletzt worden , die sich auf der
Straße oder am Fenster befanden.

Ich richte daher die ernste Aufforderung an die Bürger¬
schaft. bei Fliegeralarm die Straßen und Plätze sofort zu ver¬
lassen und Schutz in Häusern zu suchen an Stellen , welche durch
Mauerwerk Deckung gegen Svrengstücke bieten.

Namentlich sind alle gröberen Ansammlungen ans freien
Plätzen »u vermeiden: solche locken die feindlichen Flieger ge¬
radezu an, mit einem Wurf Hunderte zn töten und »u ver¬
letzen. Vaterländische Pflicht eines jeden ist es. zu bindern , daß
müßige Neugierde  kostbares deutsches Leben in Gefahr
bringt.

Wiesbaden, den 23. August 1917.
Der Polizei-Präsident, gon Sckenck,

Verreist
bis 25. September 1917

Sanitäts -Rat
Di*. Strickes*

Vertreter : (*832Herr Sanitäts-Rat
Dr . Schmolck.

Mainzer Str. 24. Fernruf 3463.

BlMbM iS. J« ,
bester Gesellschaft, sucht, weil in
Wiesbaden völlig fremd. An¬
schluß an ebeniolche. ,'(uid!riit.
unter Z. 237 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . (*835

Für die WiliterMonate
rrwbl. Zimmer

evt . Mittagstisch in guter Lage
nes. Anaeb. mit Preis an Rc-
gtermiasrat Schumann . Cassel,
o»cibe!ltraße i._ [ -8B»

ü5pii *UiTi tflr ent gewiim-
bringendes llnternchm gesucht.
Hobe Verziniung zugesichcrt.

Ost. uni. & 23s a. d. Gcschästs-
stelle ds. Bl . erbeten . (*886
Aittattzoi.Mrüengeuieinve.

Die Wohliitteflir bieansangs
Oktober staltstndenden Wahlen
in oikchrnvoriianb u. Gemeinde¬
vertretung liegen vom28. d. Mts.
14 Tage lang zur Einsicht der
Gemeindcmitglieücr in derWoh-
nung des Geistlichen, Dotzveimer
Straße 52. aus . >7589

Der »tirchenvorstand.

Bekanntmachung.
1. Bei einem Pferde des Pfcrdemetzgers L. U l l m a n n.

Mauergasse Rr . 12 ßierfelBft,
2. Bei einem Pferd« des Ziegeleibesibers Karl Hesse-

m e r, Frankfurter Landstraße Hierselbst, ist der Ausdruck der
Räude amtlich festgestellt worden.

Wiesbaden, den 23. August 1917. *54

_ Der Polizei. Präsident . I . Welz.
Scharfschießen.

Am ,27. und 28. August  1917 findet von vormittags
9 Udr bis nachmittags 8 Mr im „Rabengrund " Scharfschießen
statt.

Es wird gesoerrt:
„Sämtliches Gelände einschließlichder Wese und Stroben,

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Frledrick-König-Weg — Ädstejner Straße — Trompeter-

straße — Weg (Unter bet Renrmauer fbig  zum Kestclbachtall.
Weg Kestelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teuscls-
arabenwen bis zur Leicktiveisböble'

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgeiocrrten Geländes bekinbllchen. gehören nickt
zum Gefahrenbereich und stnd iür den Verkehr freigeaeben
Faadschloß Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgefpcrrteri Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lcbensgekabr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 26. Jul ! 1917. Garnisonkommando.
Sonnenberg. — Rekanntmachung

Verkauf von Supvenfachen. Kunsthonig und Margarine am
Dienstag,  den 28. August 1917 in den hiesigen Geschäften.
Es entfallen auf jeden Einwohner 60 Gramm Hafergrütze, 60
Gramm Weizengrieß. 60 Gramm Gerstengrütze und 60 Gramm
Dörr gemistet ferner 1 Pfund Kunsthonig und 80 Gramm
Margarine . Di« Margarine ist für die lausende und kommende
Woche bestimmt.

Die Suvuensachen werden nur zusammen abgegeben- Die
Lebensmittelausweiskarte ist den Händlern zur Kontrolle her
Personenzahl vorzuzeigen.

1788Sonnender «, den 23. August 1917.
Der Biiraer meister Buckelt.

Sonneuderg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Hübnerfutter « in Dienstag,  den 28. Au¬

gust 1917, vormittags von 8 bis 12 Uhr in der Lebensmittel-
stelle Wiesbadener Straße 24 (Saals.

Es können nur solche Hühnerhalter berücksichtigt werden,
welcher ihrer Eierablieferungsvflicht genügt baden.

Sonneuderg , den 25. August 1917. 1785
Der Bürgermeister . Buche kt.

Trauer - ■
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . HERTZ
Fernspr . 365 u. 6470.

Änabschatzbare
hohe Gewinnchancen

bietet Beteiligung an unieren umfangreichen Erdölbohrungen
in der Rübe der Reuengammer-Gasanelle bei Hamburg , die
bereits über 90 000 000 Kubikmeter GaS lieferte. Auskunft ».
Beratung erteilt kostenlos. Seriöse Vertreter gesucht. sM.1041

ZkUtWe BergwerttgeseWast, Hamburg 74.Wranadeü.

Legale Sicherung Ihres
Nriegsgewinnes aus 1917
großzügigen für 1918 erzielen Sie sicher durch M. 1013

v. Rautenkranz , Hamburg , Sandweg 25.

Sonneuderg. — Bekanntwachung.
Betreffend : Höchstpreise für Obst.

Auf Grund der Verordnung über Gemüse, Obst und S!id<
frllchte vom 3. Avril 1917 (N.-B.-Bl . S . 307) der Bekannt¬
machung der Neichsstelle für Gemüse und Obst vom 26. Juli
1917 (Ncichsanzeiaer Nr . 177) und Genehmigung der Bezirks»
stelle für Gemüse und Obst werden für den Landkreis Wies¬
baden folgende Höchstpreise festgesetzt.
I. Für die im Regierungsbezirk Wiesbaden erzeugten Ware«:

Gemüse und Obstarten
” 'S '=e=

S’gS 'S

2.üjr§

et &lsß: •S'SP

SpI?

>•'£&:»

Pfennig für 1
dis 10 bis 11

Pfund
bis 18

bis 25
vis 30
bis 23
bis 22
bis 20
bis 80
biS 7
bis 18

bis 15
bis 18
bis —
bis —
biS 20

bis 10
bis 8

bis 2754
bis 34V,
bis 2754
bis 2554
bis 22
bis 3454
bis 8
bis 1754
bis 14

bis 1754
bis 21
bis 9
bis 21
dis 22

bis
bis 954

bis 1»
bis 30
bis 28
bis 25
bis 40
bis 10
bis 20
bis 16

bis 20
bis 25
bis 12
bis 26
bis 2=

bis 1
bis 11

bt» —

Gemüse:
Rhabarber
Erbsen
Zuckererbsen
Stangenbohnen
Buschbohnen
Puffbohnen
Wachs- und Perlbohnen
Mairüben
Karotten ohne Kraut
Gelbe Rüben (Mohrriib . u. Möhren) bis 12

ohne Kraut bis zum 31. 8. 17.
Kohlrabi
Frühspinat
Rübenkraut (Blätter v. Runkelrüb.)
Römisch-Kohl
Frühziviebeln ohne Kraut
Frühwirstng und Rotkohl

bis 1. 9. 17
bis 20. 9. 17

Tomaten
vom 15. 8. 17 ah unterm Glas
gezogen

Einlegegurken
bis 6 Zentimeter
bis 8 Zentimeter
bis 12 Zentimeter
größere „„„

2. In den w testgcstellten Großhandels - und Kleinhandels
preisen sind di« Transportkosten , Prooisionen für Aufkäufer, n«'
türlicher Schwund und Verderb der Ware , allgemeine Unlutte*
des Händlers und sein angemessener Verdienst mit enthalte«-

3. Erzeugerpreise gelten für den Absatz an Händler >«7
Verbraucher, wenn der 'Erzeuger die Ware an seiner Betrieb»'
stätte (Hof oder Grundstück. Gärten . Blmuenpflanzungen ) »»
in deren Rübe absetzt.

4. Vorstehende Preise gelten (soweit nicht ausdrücklich Da-
2. Wahl genannt ist) für gute marktfähige Ware , mittlere oöv
geringwertig« Ware ist entsprechend unter den genannten vOW-
preisen abzugeben.

5. Vorstehende Bestiimnungcu treten sofort in Krast.
Wiesbaden, den 14. August 1817.

Der Königliche Landrat.
_ . ... von Heimvurs.
Wird veröffentlicht. ^
Sonneuderg , den 22. August 1917.

Der Büre « irrster.
L . B.: § h r t st, B -iseorSnet«

bis 60 bis >0
Pfennig für 100 Stück

bis 300 bis 345 bis "
bis 400 bis 460 bis f*
bis 500 bis 570 bis -
vis 600 bis 690 bis
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